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Montag, den 22. Dezember 1815. 8 


Aus Sachſen, vom 4. Dezember. 

Es zirkollren viele Abſchriften über die Ver⸗ 
handlungen des Landtags im Koͤnigreich Sach⸗ 
len, daher ein korrekter Abdruck um ſo mehr zu 
wuͤnſchen wäre. In der Prallmigarſchrift der 
Stände an den König, wird ausdrücklich, je⸗ 
doch ehrerbietig, außer den ſchon bekannten 
Geſuch eg, auch auf Verminderung des koſtſpie⸗ 
ligen Generalſtaabs gedrungen, der für ein Heer 


von 100,000 Mann binreichen würde. Wie es 
beißt, ſoll das Huſgren Regiment und ein Schuͤ⸗ 


tzen⸗Bataillon, die reitende und fahrende Bat 


terie, und zwei Fuß⸗Batterien Artillerie ganz 
aufgehoben, die Garde⸗Kuiraſſiere auf 60 Mann, 
die keibgarde auf die zur Schloßwache binlaͤng⸗ 
liche Mannſchaft, und jedes der drei Feld⸗Re⸗ 
gimenter von drei auf zwei Bataillone beſchraͤnkt 
werden. Auch wuͤnſcht man eine Verbindung 
der koſtbaren neuen militairiſch⸗ chirurgiſchen 
Akademie zu Dresden mit der Univerſitaͤt Leip⸗ 


1% „. „ 
75 In eeipzig macht gegenwärtig eine Broſchüͤ⸗ 
re, die nicht exiſtirt, großes Aufſehen. Herr 
Adam Müller: gab im November eine kleine 
Schrift, worin er dem Vernebmen nach ſehr 
unguͤnſtig vom Proteſtantismus ſprach, unter 
dem Titel: „Etwas, das Gothe geſagt bat, be⸗ 
leuchtet von ꝛc.“ unter die Preſſe, waͤhrend wel⸗ 
cher Zeit er die Erlaubniß zum Druck nach⸗ 
ſuchte. Der Cenſor, Superintendent Dſchirner, 
glaubte dieſe nicht geben zu dürfen, weil die 
Schrift von einem Katholiken verfaßt und po⸗ 
lemiſcher Natur ſey. Inzwiſchen war der Drück 
vollendet, der Verkauf aber ward verhindert. 


Doch 


wußte ſich Profeſſor Krug ein Exemplar zu ver⸗ 
ſchaffen, und ließ in wenig Sagen eine ſcharfe 
Gegenſchrift unter dem Titel: „Etwas, das 
Derr Adam Muller geſagt hat, über Etwas, 
das Goͤthe geſagt hat, und noch Etwas, das 
Zr geſagt har“, ausgeben. Seit einigen 

agen er ſcheinen nun von beiden Seites freiwillige 
und nothgedrungene Erklaͤrungen, wobei es ſich 
eigentlich nur fragt; „wie Profeſſor Krug ein 
Exemplar jener Schrift an ſich 
ob er die noch nicht erſchienene Schrift anzu⸗ 


greifen berechtigt war? und ob die Cenſur recht 


gethan, die Gegenſchrift erſcheinen zu laſſen, 


bevor ſie dem erſtern zu ſprechen erlaubt hatte? 


Hr. Adam Müller bat ſich nun wegen des Druk⸗ 


kes an den katholiſchen Biſchof in Dresden ge⸗ 


wendet, allein man bezweifelt ob er die Erlaub⸗ 


gebracht, und 


N 


niß zur Herausgabe erhalten werde, da derſel⸗ 


be unter dieſen Umſtaͤnden wohl Anſtand neh⸗ 
men moͤchte, eige Schrift erſcheinen zu laſſen, 
gegen welche die Proteſtanten 
Erſcheinen in Harniſch find, - a 
Als Frau von Krüdener am 29. November 
zu Erfurt onkam, und ſich weder über Abſicht 
und Ziel ibrer Reiſe ausweiſen, noch ibre Yan 
fe vorzeigen konnte, bat fir ihre Reiſe nicht 
weiter fortgeſetzt, ſondern den Ruͤckweg nach 
Arnſtadt angetreten. BEE 
Paris, vom 1. Dezember. 
Marſchall Marmont iſt zum Staats miniſter er⸗ 
ernannt. Be Ge, 08 5 
Im Kriegs, Miniſterium find wieder mehrere 
Beamten, man ſagt hundert, 
Gage Entſchaͤdigung entlaſſen worden. 


< 


mit einer Monats, 


ſchon vor ihrem 


er 


den, die Kavallerie und die Artillerie bloß durch 


Ia der Sitzung vom 26ſten legte der Kriegs, 
minifter den Deputirten den Geſetz Entwurf 
wegen Ergänzung der Armee vor. Er be⸗ 
merkte; „Nicht Beſorgniß babe denſelben ver; 
anlaßt; denn er bezwecke bloß den Garniſon⸗ 
dienſt, und die Ausfüllung der jetzigen Armee⸗ 

ſtaͤmme, nicht aber Beweglichmachung der Volks⸗ 
maſſen. Es herrſche Frieden, zwar unter bar⸗ 
ten Bedingungen, die aber doch bloß kraft der 
Waffen des Friedens aufhören würden, daß 
heißt: durch die Unterbandlungen, welche der 
Koͤnig mit Zuverſicht auf die Gerechtigkeit, Weis⸗ 
heit und Freundſchaft der Souveraine grüns 
det.“ Nach dieſem Entwurf werden die Gar⸗ 


Freiwillige ergänzt, die Departements⸗Legionen 
aber, bei denen ſich nicht eine NE a, 
Freiwilliger bietet, kraft des Geſetzes. Fran⸗ 
zoſen, die 18 Jahr alt und nicht als Landſtrei⸗ 
cher ac. durch Gerichte gebrandmarkt ſind, koͤn⸗ 
nen als Freiwillige eintreten, bei den Legionen 
auf 6, dei den andern Korps auf 8 Jahr. 
Der Friedensſtand der Departements Legionen 
beträgt 150/000 Mann, für den jaͤhrlich nicht 
mehr als 40,000 Mann ausgeboben werden 


S duͤrfen; eine groͤßere Zabl muß ein beſonderes 


Geſetz arrordnen. Die erforderliche Zahl wird 
jährlich unter die Departements vertheilt, und 


aus den unverheirachrten Leuten, welche ſeit 3 vel 
Jahren das z0ſte Jahr vollendet, durch das 


Loos beſtimmt. Ausgenommen find unter an⸗ 
dern: der aͤlteſte von vater und mutterloſen 
Waiſen, der älteſte oder einzige Sohn einer 
Wittwe oder eines Fojaährigen Greiſes; der 
aͤlteſte ven zwei Bruͤdern, die das Loos trifft; 
der deſſen Bruder im Dienſt ſtebt, oder geblie⸗ 
ben oder verſtümmelt iſt ze; Geſundheits⸗ und 
Armeebeamte, Geiſtliche, Zöglinge der Normale 
und polptechniſchen Schule; Zöglinge, die den 
großen Preis von der Univerſität erhalten 
baben zc. Stellvertreter, aus den Befreiten er⸗ 
wählt ſind erlaubt. Freiwillige haben Anſpruch 
auf boͤbern Sold, Zutritt zu der Gensdarme⸗ 
rie und den Veteranen. In dem Kauton wird 
eine Kompagyie Velexranen Legion girs 
errichtet. Ueber das Avan gement iſt beſtim̃t: 
um Unteroffizier zu werden, muß man 20 Jahr 
alt ſeyn und zwei Johr Dienſte gethan hohen; 
um Offizier zu werden, muß man 2 Jahr Un⸗ 
terofſizier oder in der Kriegsſchule geweſen 
und gepruft ſeyn. Ein Drittel der Lieutenants⸗ 
ſtellen der Linientruppen wird gus den Unter⸗ 


4 Ne Por 


offizieren gewahlt; niemand kann einen hoͤhe⸗ 
ren Grad erreichen, wenn er nicht in den vor⸗ 
hergehenden vier Jahren gedient; außerordent⸗ 


liche Thaten im Kriege verſtatten jedech Aus, 


nohmen 2c, je 

Wie es beißt, dürfte der Fürſt von Folley⸗ 
rand unſerer Seits mit der Direktion der Bis 
quidations- Angelegenheiten beauftragt werden, 

Zu Rodez find endlich Baſtide und Janſion, 
welche bereits zum Tode verurtheilt waren, in 
Ketten gelegt; ein Briefchen, welches die Frau 
des letztern ihm zuſtellte, und welches er zer⸗ 
riß, um es nicht vorzuzeigen, gab Anlaß dazu. 
Man fürchtet ſehr, daß die Gefangenen auf 


den Transport nach Albi mit Gewalt möchten 


befreit werden und trifft daher viele Sicher⸗ 
heitsmaaß regeln. 5 

Maubreuif, der noch zu Rouen ſitzt, bat ſich 
an die Kammer gewandt, iſt aber an den Sie⸗ 
gelbewabrer verwiefen. 2 


Freybagen, aus Koͤnigsberg in Preußen, weis : 


cher einen «Engländer bei Dieppe beroubt und 
ermordet hatte, 
wor den. 


Da von der Legion des got-Oepartement 


viele Soldaten nach Spanien entlaufen, begab 
ſich der Abbee Rouquette dahin, fand zwar jene 
Flüchtlinge nicht, aber doch andere, uud ul 

ſie, zu ihren ürhckzuͤkehren. 


Die Madriter Hofzeitung enthaͤlt Kriegsbe⸗ 
richte aus Mexico bis zum 31. Juni. Nach 


denſelben iſt Mina 14 Mailen von St. Louis = 


de Potoſi, geſchlagen; allein eine Unordnug, 
weiche die Koͤnigl. Kavallerie veranlaßte, hin 
derte den Sieg recht zu benutzen. 


Schiffe verbrannte, zwei Partheien unter dem 
Pater Miers, und einem fremden Offiziere, die 


den verwegenen Zug ins Inbere nſcht wagen 
wollten, getrennt, und ſich zu Bande nach Neu- 


iſt zu Amiens bingerichtet ; 


Zu Algier find 2 Spaniſche Schiffe aufgebracht. 


Von; Mina 
batten ſich gleich als er nach der Landung ſeine 


3 


uud übers - = 


Orleans zurückgezogen. — Doch iſt aus der 5 


Havanna die Nachricht eingegangen, daß der 


Nebelle Mina zu Ende des Auguſt nicht nu. 


noch fein Weſen trieb, ſondern ſelbſt Beſorg⸗ 
niffe exxegte. 3 t ae 


„Nach der neueſten Volkszaͤhlung betraͤgt die ge⸗ 


genwaͤrtige Bevölkerung Frankreichs 29, 045% 9 
1 25: sh 


Einmpbuern 3:43 4 a 225 
vermiſchte Nachrichten 


8 Bon der R. Regierung zu Stettin ſind auch s 
Maaß regeln getroffen worden, die Verbreitung 


N 


auch Geiſter⸗Vorſtellungen, optiſche Kaſten, 

Ombres Ehinoifes, Camera Obſcura, chineſi⸗ 
ſche Feuerwerke, mit Sand zu bewegende Stüͤ⸗ 
cke, kleine Saͤbel in meſſingnen und blecher nen 
und mit damaſcirten Klingen in eiſernen Schei⸗ 


der Peſt durch Schiffe, welche von Algieriſchen 
en angepalten oder deffen verdaͤchtig ſind, 


ten. 
N beinahe biahriger Abweſenbeit rückte 


dos gte Linien IJufanterfe⸗Regiment Cated Oſt⸗ 


preußiſches) Prinz Heinrich, aus Frankreich 


kommend wieder in feine go Jahr gehabte Gars 


niſon zu Koͤnigsberg ein. Das Thor war zur 
Ebrenpforte ausgeſchmückt, und mit dem ‚eifers 
nen Kreutz, dem Preußiſchen Adler und In⸗ 
ſchriften geziert: „Mit Golt fuͤr König und Bar 
terland“ „Freude des Wiederſehens“ und „Liebe 
und Freundſchaft den heimathlichen Kriegern.“ 
Eine Deputation der Stadt zog den Helden 


die in Schleſien, bei Wartenburg, Leipzig, Pas 


ris mitgefochten, entgegen, und überreichte dem 


Regiment zum Andenken zwei ſilberne Trompe⸗ 
ten. General v. Borſtell ermahnte es auf dem 


Paradeplotz zum freundſchaftlichen Benehmen 


gegen die Mitbuͤrger, denen die Krieger nun 


wieder angeboͤrten, und ſchloß mit einem Leber‘ 
hoch! der Bürgerigaft. 


0 eibnachtegerbenfen 
ſich eignende, feine von gutem Holz gearbeitete 
Toiletten fuͤr Damen und Herren, wie auch 


dergl. für Damen fauber von Papier verfer⸗ 


12 feine hoͤlzerne und beinerne Naͤhſchrauben, 
it blecherne und hölzerne Schreibzeuge, 
Tuſchkſcchen in in 10 Sorten, Bleifedern, ſchwar⸗ 


ze, rothe und weiſſe Zeſchenkreide, Refszeuge, ſe 


n eee 9 Magica mit komiſchen 


5 


P u b 0 


Wir halten uns verpflichtet, unſern Mitbuͤrgern, welche mit edelm Vertrauen 958 un⸗ 


den, Kaͤſtchen mit eiſernen Handwerkzeug, klei⸗ 
ne Sekretafre, Schränke, Komoden, Bettgeſtel⸗ 
le, Wiegen, Tiſche und Stühle, kleine Theater, 
Küchen mit Zubebör, Mode, Materials und 


Bietualien-baͤden Schach teln mit hölzernen und 


zinnernen Servicen, mit blechernen Hausge⸗ 
raͤth, Bauhoͤlzer, Meubles, vierfüſſigen Thie⸗ 
ren, Soldaten und Kegel, feine blecherne 


laquirte Ehaifen, Reuter; Pferde, meſſingne hal⸗ 
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be Monde, boͤlzerne Gelenk⸗ und lederne Puy⸗ 


pen, Puppenkoͤpfe in allen Gröffen, Ari Noah, 
Vogel beiern auch groͤſſere dergleichen, Feſtun⸗ 


gen, ie Tbiergarten, Kirchen, Sebi 


fen, Schaͤfereien, Ställe, Windmuͤblen, Dörfer 
und Paradieſe zum Bauen und Aufſetzen, Schach⸗ 
Damm Lotto, Belagerung Domino, und vers 
ſchiedene Geſellſchaftsſpiele, wie auch Gedulds 
ſpiele in Landkarten zum Zuſammenſetzen bes 
ſtebend und dergleichen mebr, werden für die 


Weibnachtstage, zu mehrerer Beguemlichkeit 


jedoch, ſchon von Sonnabend den 20. Dezem⸗ 


ber bis Nachmittags um 4 Uhr, gedachte Weib⸗ 


nachtstage hindurch aber bis Abends 9 Uhr; 
Langgaſſe 407., von der Matzkauſchen , Gaſſe 
kommend linker Hand das gte, dem Rathbau⸗ 


S. Balmann * & „Senn, : 
251% d ud gi, >: 


ternehmen befördern, zu welchem wir uns vexeinigt haben, jetzt wieder eine allgemeine 
Ueberſicht von den Einkuͤnften und deren Verwendung darzulegen, durch die wir in den 
Stand geſetzt wurden, das Leiden mancher Ungluͤcklichen zu idee und . 17 
ken aͤrztliche Huͤlfe und Pflege zu verſchaffen 


Unſere baare Einnahme von dem Zeitpunkte unſerer Verbindung: (dem 1. April d. 3 3 
ab, bis zum 1. November c. betrug mit Einſchluß der bereits auch fuͤr die ſpaͤtern Monate ö 


26,225 f. 4 gr. 
ka . 22,843 z 11 * 3 8 
mar fi nd Buch Geld ſunterſtützungen erhalten 9 834 Arme, bad 


geleiſteten Vorſchuͤſſe > % ee a 
die en dag 
Von dieſer 
Aussee ſind in dieſem Bu und zwar bis ultimo — bi 
ben worden . 48 Ron 
von dieſen fi find 4 


123% 


a 


un ju billigen Preifen verkauft von 


J. mit W ale 5 


1 weder N *** e 3. 
15 geſtorben N „ 
SET 1 weggeblieben oder. als unheilbar entlaffen. , 
ur ? u in u Rue BRETT 397. j 
s thut wie oben „„ 451 Kr. 
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ä Herr Dr. Berendt der jüngere, 


VC = ET 3 
D der menſchenfreundlichen Thaͤtigkeit der edeln Männer, welche als Pfleger in den 
Bezirken mit unermuͤdetem Eifer die huͤlfsbeduͤrftigen Einwohner ermittelten, und die un⸗ 


kerzeichneten Beitraͤge erhoben und für deren zweckmaͤſſige Verwendung ſorgten. 


) den Herren Aerzten, welche die Behandlung der Kranken ohne alle Beloh⸗ 
nung Übernahmen und ſie mit wahrhafter Menſchenlſebe führten. 3 + 
So wenig Anſpruͤche diefe Männer auf ein öffentliches Anerkenntniß ihres Verdienſtes 


um die leidende Menſchheit machen, und fo reich der Lohn iſt, den fie in ihrem eigenen Bes 


wußtſeyn finden: ſo halten wir es doch fuͤr unſere Pflicht, ihre Namen dem Publikum be⸗ 
kannt zu machen, damit ein Jeder wiſſe, an welchen Arzt er ſich in dringenden Fallen zu 
wenden, oder feine ungluͤcklichen Mitbürger zu weiſen habe. war 
ei ) Bär die Recht⸗ und Vorſtadt: 
Herr Dr. Bolle, 
Herr Dr. Blech. EEG 4 ; ER 
9) Fuͤr die Altſtadt: re 7 
En Herr Dr. Jager. 8 5 N = 
x Herr Dr. Hein, : 
1960 5) Für. Langgarten und Niederſtadt: 
. Herr Dr. Fiſcher. f 8 Sr 


ei. 
3 7 


ae Dieſe Refultate verdanken wir jedoch, auſſer der Mildthaͤtigkelt unſerer Mitbürger, 


& 5 Auch muͤſſen wir hier dankbar der Herren Apotheker Mix, Lichtenberg, Kühnert, 


Y 
3 


Bruckenberg und Weiß erwaͤhnen, welche die Medikamente für die ihnen von den 
Herren Aerzten bezeichneten Kranken mit einem verhaͤltnißmaͤſſigen Rabatt liefern. 


F Haͤnde gelegt hat, bis zum Ablauf der Jahresfriſt unſer a x 
zum 1. April k. J. nichts werde entzogen werden, nur eſe Vorausſetzung iſt das 
Werk gegruͤndet, das wir mit dem Segen der Vorſehung begonnen haben. Der eingetretene 
Winter wird im Gegentheil die Anſpruͤche auf unſere Unterſtuͤtzung noch bedeutend ausdeh⸗ 
nen, da wir uns in ſehr vielen Faͤllen nicht werden entziehen koͤnnen, auch eine Unterſtuͤ⸗ 
tzung von Brennmaterialien zu reichen, deren hohe Preiſe es den Armen unmoͤglich ma⸗ 
chen, ſich dieſes Beduͤrfniß durch die ihnen bewilligte Austheilungen an baarem Gelde zu ver⸗ 


ſchaffen. Wir ſind jedoch nicht im Stande, mit den durch die Unterſchriften uns zugeſicher⸗ 


ten Geldbeitraͤgen noch dieſen auſſerordentlichen Zweck zu erreichen, und wir werden daher 


bei dem Wechſel des Jahres durch die Herren Pfleger in den einzelnen Bezirken, noch eine 


Sammlung von Beiträgen zur Anſchaffung von Holz und Torf halten laſſen. Wir hof⸗ 
fen auf einen günftigen Erfolg dieſer Einſammlung, denn welcher Hausvater, der am Neu⸗ 
jahrsfeſte mit dankbarem Herzen das verfloſſene Jahr uͤberſchaut, ſich des Segens erfreut, 
mit dem es fuͤr ihn erfuͤllt war und in das neue Jahr mit neuen goldenen Hoffnungen tritt, 


Wir glauben bei dem angezeigten Erfolge unſerer Bemühungen mit Sicherheit erwarten 
zu koͤnnen, daß uns von den Beitraͤgen, welche das Vertrauen unſerer Mitbürger dis 1556 
i it, 9 


% 


wird bei ſolcher Regung des Gefuͤhls, nicht des Ungluͤcklichen gedenken, dem das Neujahr nur 


wie eine dunkle Pforte zu neuem unabſehbarem Elende erſcheint, dem Vergangenheit und 


Zukunft nur Schmerz und keine Freude zu bieten vermag! Der alte wohlthaͤtige Sinn 
unſerer Mitbuͤrger wird daher auch an dieſem Feſte neu belebt, unſerer Abſicht Wirkſam⸗ 


keit und Dauer verleihen. > ? 


Danzig, den 18. December 1817. a 
5 FEN Der Wohlthätigkeitss Verein. = 5 
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